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Bauern heuen früher als sonst

Marco Huber

Normalerweise beginnt Werner Mül-
ler mit dem Heuen Anfang oder Mitte
Mai. Noch nie hat der Bauer auf dem
Erloohof in Bürg bei Eschenbach frü-
her begonnen als dieses Jahr. Da der
April bisher warm und trocken war, ist
das Gras jetzt schon sehr hoch. Ges-
tern standen Werner Müller und seine

Helfer von früh bis spät auf dem Feld.
Das Heu musste gewendet werden,
nachdem es geschnitten wurde. Später
werden aus dem dürren Heu Mahden
geformt. Dafür wird der sogenannte
Kreiselschwader an den Traktor ange-
spannt. Die Mahden werden schliess-
lich auf denWagen geladen und in den
Heustock gebracht. Rund 30 Hektaren
Feld gehören Müllers Erloohof. «Bis

zum Karfreitag heuen wir weiter, dann
gibts eine Pause», sagt Müller.

Er steckt in der Zwickmühle. Das
schöne Wetter ist für die Heuernte
ideal. Von der Qualität her würden
dem Gras ein paar Tage mehr jedoch
nicht schaden. «Das Heu, das jetzt ge-
erntet wird, ist fein. Die Kühe brau-
chen aber strukturiertes Heu als Fut-
ter», sagt er. Die Kühe sollen also
nicht nur feines, sondern auch raues
Heu fressen. Deshalb legt Müller nach
dreitägiger Arbeit eine Pause ein.
Dem Vieh zuliebe. «Ein erfahrener
Tierarzt sagte einmal: Was so früh ge-
heut wird, ist Arbeit für mich», erzählt

Müller. Frisst eine Kuh nur feines
Heu, funktioniert die Verdauung nicht
mehr optimal. Sie ist anfälliger auf
Krankheiten. Müller braucht also gu-
tes Futter für seine Tiere.

Der April war für die Bauern bisher
zu schön. Die Trockenheit machte ih-
nen zu schaffen. Das Wachstum von
Getreide wurde gehemmt. Ohne Was-
ser gibt es keinen Mais, keinen Wei-
zen, keine Gersten. In einem trocke-
nen Monat kann da die Bewässerung
helfen. Für Werner Müller kommt
dies aus Kostengründen nicht in Fra-
ge. Er ist für seinen Maisanbau auf das
Regenwasser angewiesen.

heUen.Weil der April bisher warm und trocken war, hat noch
vor Ostern die Heuernte begonnen. Das Wetter dafür ist ideal.
Doch Vorsicht: Für das Vieh ist auch grobes Futter wichtig.
Deshalb darf nicht nur feines Heu gefüttert werden.

nach dem schneiden wird das heu gewendet. wie hier in eschenbach sind derzeit viele bauern auf ihren Feldern mit der heuernte beschäftigt. Bild: Marco Huber

U19-Junioren sind Schweizer Meister
Volleyball. Mit einem komplett
umgestellten System reisten die Junio-
ren des TSV Jona am vergangenen
Wochenende an die Schweizer Meis-
terschaft nach St. Gallen. In der Grup-
penphase am Samstag bekamen sie es
mit den Teams aus Lugano, Lunkho-
fen und Avully zu tun. Lugano wurde
dominiert und das Spiel in zwei Sätzen
gewonnen. Gegen den Gegner aus
dem Aargau bekundeten die Joner
mehr Mühe, im Entscheidungssatz
brachten die Joner den Sieg aber doch
noch nach Hause. Dank einem weite-

ren Sieg gegen Avully aus demKanton
Genf endete der erste Turniertag un-
geschlagen.

Der Sonntag hielt einen spannenden
Viertelfinal für das Team aus Jona be-
reit. Der Gegner aus Amriswil bereite-
te den späteren Schweizer Meistern
mehr Mühe als angenommen. Trotz-
dem gewannen sie 22:20 gegen den
starken Nachwuchs des Nationalliga-
A-Vereins. Im Halbfinal hiess der
Gegner Smash 05 aus Laufenburg. Das
kräftezehrende Viertelfinal war dem
TSV Jona keineswegs anzumerken, die

Junioren schienen gestärkt und liessen
dem Gegner wenige Chancen. Der
Einzug in den Final war geschafft.

Dort wartete der VBC Aeschi auf
die Equipe aus Jona. Mit grossem
Kampfgeist und einer guten Stimmung
im Team fieberten die jungen Spieler
dem Final entgegen. Das Spielgesche-
hen wurde vor allem in der Anfangs-
phase deutlich von den Jonern be-
stimmt. Die Gegenwehr des VBC
Aeschi kam zu spät, und mit dem letz-
ten Punkt brach der grosse Jubel unter
Spielern und mitgereisten Fans aus. (e)

einen sportlichen Grosserfolg feiern die U19-Junioren aus Jona an der schweizer Meisterschaft in st. Gallen. Bild: zvg

Yvonne Suter ist Ehrenpräsidentin
Uznach. Die Mitgliederversamm-
lung der Jungen CVP Linthgebiet in
Uznach bot eine hervorragende Gele-
genheit, auf das Erreichte zurückzubli-
cken. Aufgrund ihres unermüdlichen
Engagements für die Jungpartei wurde
die langjährige JCVP-Präsidentin und
frischgebackene Kantonsrätin Yvonne
Suter zur Ehrenpräsidentin der Jun-
gen CVP Linthgebiet ernannt. Traditi-
onsgemäss nahm die Junge CVP
Linthgebiet auch im vergangenen Jahr
an der eidgenössischen Jugendsession
in Bern sowie an den beiden kantona-

len Jugendsessionen in St. Gallen teil.
Die Delegation unter der Leitung von
Sandro Lendi konnte viele spannende
Debatten mitverfolgen, und sie ver-
mochte sich auch erfolgreich in Szene
zu setzen. Erstmals in der Geschichte
der Jungen CVP Linthgebiet hiess die
Jungpartei eine Gruppe von Jungpoli-
tikern aus Deutschland willkommen.
Die gut gelaunten Mitglieder der Jun-
gen Union Ortenau besuchten die Jun-
ge CVP im vergangenen Sommer im
Linthgebiet – für beide Seiten ein un-
vergesslicher Anlass. (e)

Nachwuchs auf
der Erfolgsstrasse

JUdo. Am internationalen Gallus-
Turnier in Gossau gelang es dem Ju-
doclub Kaltbrunn, die Leistungen der
Vorjahre zu übertreffen und eine Sil-
ber- und zwei Bronzemedaillen zu er-
kämpfen. Flavia Bamert war im ersten
Kampf unkonzentriert, und ihre Geg-
nerin konnte dies ausnützen. In den
folgenden Begegnungen konnte sie
sich aber steigern und erreichte den
dritten Rang. Anik Oertig kämpfte in
der Klasse bis 30 kg und konnte sich
dort die Bronzemedaille erkämpfen.
Als letzte Kaltbrunnerin machte sich
Carmen Müller bereit. Den ersten
Kampf verlor sie, weil sie den Griff der
grösseren Gegnerin nicht lösen konn-
te. Die anderen Kämpfe jedoch domi-
nierte sie klar und gewann damit ver-
dient die Silbermedaille. (e)
www.judoclub-kaltbrunn.ch

Silber
für C-Junioren

Unihockey. Nach einer überzeugen-
den Saison mit nur einer Niederlage
und dem Gruppensieg durften sich die
Spieler der Jona-Uznach Flames an
der Endrunde mit den stärksten
Mannschaften der Region messen und
um den Regionalmeistertitel spielen.
Der Sonntag begann um 11.30 Uhr mit
dem Halbfinal gegen das Team Thur-
gau Erlen. Das Spiel war geprägt von
viel Einsatz, Kampf und Emotionen.
Die Flames hatten letzteres besser im
Griff als die Thurgauer und bezwan-
gen das Team Thurgau in einem span-
nenden Spiel mit 6:5. Im Final kam es
erneut zur Begegnung Jona-Uznach
Flames gegen Waldkirch St. Gallen,
das deutlich gewann. Die Enttäu-
schung über den verpassten Sieg wich
schnell der Freude über den Gewinn
der Silbermedaille. (e)

Seit 40 oder 50
Jahren Priester

RappeRswil-Jona. Am Dienstag
feierte Bischof Markus Büchel mit
Priestern, Diakonen und Laienseel-
sorgenden die Chrisam-Messe. Der
Bischof weihte im Festgottesdienst
die Öle für die Krankensalbung, die
Taufe sowie den Chrisam für Taufe,
Firmung und Weihen. Er verdankte
zudem das langjährige Wirken der
Seelsorgerinnen und Seelsorger, die
anlässlich der Chrisam-Messe ein Ju-
biläum feierten.

Für ihr 40-Jahr-Priesterjubiläum in
der Region Obersee wurden Giulio
De Zulian, Italiener-Seelsorger, Rap-
perswil, Bruder Paul Meier, Kapuzi-
nerkloster Rapperswil, und Josef
Buchmann, Pfarrer im Ruhestand,
Tuggen, geehrt. Als Laienseelsorger
mit 40 Dienstjahren wurde Niklaus Al-
lenspach, Pastoralassistent im Ruhe-
stand, Jona, gewürdigt. Sogar sein 50-
Jahr-Priesterjubiläum feiert Pater An-
ton Frey, Hausgeistlicher im Josefs-
heim in Weesen. (e)

Fünf Podestplätze
für Karatekämpfer
RappeRswil. Mit rund 650 Startern
zählt das Swiss-Karate-League-Tur-
nier in Liestal zu den grössten Turnie-
ren in Europa. Auch 22 Sportler aus
der «Krone» Kempraten standen auf
der Matte. AnnaMarti erreichte in der
stilvollen Disziplin Kata (Kampf ge-
gen imaginäre Gegner) das Final und
gewann die Goldmedaille. Dennis
Heusser bestätigte seinen Podestplatz,
den er vor einem Monat in Sursee er-
obert hatte. Zielbewusst und konzen-
triert vermochte er sich von Kampf zu
Kampf zu steigern und durfte sich mit
der Silbermedaille ehren lassen. Für
drei weitere Auszeichnungen sorgten
Kaan Sentürk, Regina Tiefenauer und
Melina Hofstetter mit je einer Bronze-
medaille. In der Elite-Kategorie der
Männer bis 67 kg erkämpfte sich To-
bias Schmid den hervorragenden 5.
Rang. (e)


